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Zimmer der Mann der Wissenschaft sitzt und sich freuet des warmen
Stäbchens beim Anblicke der öhlgemalten Winterlandschaft, die er

wohl nie recht in Natur zu schauen gewagt , so wie er sich über
den Zweig einer libanonischen Ceder freuet, den er getrocknet zwi-
schen weissem Löschpapier sorgsam als Stellvertreter dieses mächtigen
Baumes verwahrt, und Kundschau hält über die erblassten Leichen ein-

mal lebend gewesener Blumen, die für ihn nun nicht zu wachsen, nicht

mehr zu blühen brauchen, weil er sie bereits im wohlgeordneten Herbar

eingereiht, und ihre Namen in das grosse Todtenregister „Catalogus"

eingetragen hat. Da wird dem Botaniker gar oft arg mitgespielt, denn
in der Eile ward ein Blättchen zu gross, eines zu klein beachtet, ein

Slaubfädlein da zu viel gezählt, dort eines vergessen und nun liegt

ihm die Mühe ob, diese offenbaren Fehler in einer langen Abhand-
lung vor der kritischen Welt zu rechtfertigen und die Natur wieder

zu Ehren zu bringen. — Es ist doch etwas Schönes, so ein Anwalt
der Natur zu sein, — wer es wohl so recht sein könnte! — Und
doch bekümmert sich Natur so wenig um ihre Anwälte ! — Da habe

ich nun ein Pflänzchen vor mir und Koch's „Si/wopm," wo ganz
genau darin vorgeschrieben ist , wie sie hätte wachsen sollen und
siehe! sie hat sich gar nicht daran gehalten! Dafür aber wird sie

gewallig bestraft. Sie darf in Zukunft nicht mehr sie selbst sein, son-

dern muss was Anderes werden und bleiben, bis sie nach Jahren

glücklich von diesem traurigen Schicksal erlöst wird. Das geht nun
nicht anders, warum wächst sie nicht so, wie sie soll.

Vor zwei Monaten hatten wir hier eine recht hübsche Obst- und
Gemüse-Ausstellung, da wurden denn für diesen und jenen schönen
Apfel, diese und jene schöne Traube u. s. w. Medaillen aus eitel

Silber gespende ; was meinen Sie, dass man der reichlich spendenden
Natur auch Rechnung trug? nein, die fiel ganz durch. Jeder glaubte

er sei es, der die Frucht so wohl gebildet, und so süss gemacht,

und ich möchte Niemanden rathen, je daran zu zweifeln, gewiss er

hätte alle Obstzüchter auf den Hals. — Uebrigens muss man geste-

hen, dass man hier mehr und schöneres Obst sehen konnte, als je-

mals in Wien, — es war ein wahrhaft einladender Anblick, man
konnte kaum der Anlockung widerstehen , von der Pomona Gaben
etwelche zu geniessen. — In dieser ' eszeit ist sie nicht mehr
so freigebig, sondern lässt ihre Tiüchit auf dem Markte durch oft

ekle Landweiber verkaufen, — man vergisst die Göttin dabei.

Karl B. Heller.

Hotaiiiseher Xatiseliverein in ^Vieii.

— Sendung-en sind eingetroffen: Von Herrn Dr. Rehm, mit Pflan-

zen aus Baiern. — Von Herrn Grafen Bentzel-Sternau, mit Pflanzen

aus Gastein.
— Sendungen sind abgegangen an die Herren: M ü n c k e und

Eltet in Breslau, Vsetecka in Nimburg , Hirn er, Winkler und
Dr. P k r n y in Wien.

— XI. V e r z e i c h n i s s neu eingesandter Pflanzenarten : Arahis stricta

H u d s. von Genf, eingesandt von Naunheini. — Artemisia salina Wild.
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vom Neusiedler- See , eingesandt von Jiiratzka. — Diattthvs serotiniii

W. K. von Haiiibiirg', eingesandt von B i I i in e k. — Erucustrmn ohtusatit/u-

Imn H h b. von Geni", eingesandt von N a ii n h ei m. — Jiinciis atratus K ro k,

aus Schlesien, eingesandt von Heuser. — Melampynnn alpestre Pers.
aus der Marmaroscli , eingesandt von V a g n e r. — Orchis tephrosanthos
Vi II. von Genf, eingesandt von Naunheim. — Salix purpurea ~ caprea
Wim., Stellarid anomula Rchb. aus Schlesien, eingesandt von Heuser.
— Tilia intermedia Hst. von Langenlois, eingesandt von A n d o r f e r.

Biatora aurantiaca ß. erytlivella F I k. , rnhella Schaer. , tripfo-

phtfUa c. coralloiäes Schaer. — Calycium adspersum c. trahineUttiH

Schaer., metanophaeum Schaer., myrum r. sphaerocephahim Schaer.,
phaeocephahnn ß. ctorel/um Schaer. — C la do nia coccifera v. pleurosa
Schaer., furcata form, raiiyiformis Schaer. — Cliostomum corruya-
lum Fries. — Collema atrocaerule^tm c. piilri/iatum Schaer., pulpo-
sum W a I I r. — Lecanora coarctata Ach., eleyans Ach., muralis
Hffm. , miir. ß. yalactina Schaer., rimosa cc. sordida Schaer., mih-
fusca h. tampestris Schaer., varia Ach., vitellina Ach. — L e c i d e a
atro - alba y. subconcentrica F w. , crustata, F 1 k. ,

parasenia e. punctt/'or-

mis Schaer., sahuletorum c. coniops F I k. , sab. v. mvscorum Schaer,
— Opeyrapha herpetica Fries, — Parmelia puUhella «, caesia
Schaer. — Stere oc anloti tomentosum W h 1 b. — Vnceolaria scnt-
posa Ach. — V ernte aria muralis Ach.

Barbula cotwoltila H e d w. — Bryam carneum L. — Cylindrothecinin
Montaynei B. e^ S. — Dicranum conyesium Brid., Schreberi Hedw. —
Fossomhronia piisiflfi Nees. — Hypnuin julaceuin Vi II. — Leskea siib-

titi$ H d w. — Meesia uliyinosa ß, alpina Funk. — Orthotrichum pumilam
f). fallac Bruch., npeciosum Nees. — Polytrichnm strictum ß r i d. —
Sendtnera Saiiteriaria Nees. — Tayloria serrata B. et S. — Thysanovii-
trion pyrif'orme Bried. Sämmtlich aus Baiern eingesandt von Dr. R e h m,
— Sf/iachniun spliaericum L, f. aus Gastein, eingesandt von Bentzel-
S t e r n a u,

IVIittheiliiiigeii.

— Die meisten ausländischen Zierpl'lanz e-ni bat unslre i-

lig das 19. Jahrhundert nach Europa gebracht; allein auc'ii das 16., 17. und
18. Jalirliundorl haben schon unsere Gärten mit manniigfaltigeni Zier- und
Nutzpflanzen bereichert. Von Vielen derselben weiss nian sogar das Jahr, v o
sie zuerst nach Europa gebracht wurden, z. 11». Tudpa Gesneriana (l.i.iS));

Ayare americann {\bb\); Iris ausiana fl-i'-l^;, At/iarytlis formosissima (15!)4i;

Aiieinone Corona ria (ibdü); Catn«!-' -<jcponica (X^ii^V, Tropaeolimunajus (1684jj

Theeptlanzen (1763): Georyi,' '' '^'f'f'cff'fis VV. (1790) etc.

— W i e VV e n i g m a n s I '4i b efT^vH a n z e n n a m e n auf ihre deutsche

Benennung verlassen darf, beweist wohl kein Beispi^el besser, als das der

gemeinen Traubenkirsche, Prunus padiis L., die in den verschiedenen deut-
schen Ländern folgende Provinzialnanien führt: Traubenk irsche, Biischelkir-

sche, Vogelpflaume, Slinkhaum, Eisenbeer, Hundsbaum, Vog'elkirsche, Elpel,

Epen, Alpkirsche, moskovilische Kirsche, Eslen, Fixen, Elexe.r» , .\xe, Ahl-
beere, Loorbeerkirsclie. Schwarzweide, Faulbaum, HolilKirsche, T'elzenheii,^-

baum, wildes Lucienhoiz, Maienbuscli, Potsclierzen. Gitlilbeere, Wiedebauni,
Kaulbecre, Haarliolz, Papslweide, Kinidelweide , HühuerangcnTieere . .'''*xen-

baum, VVasserschlinge, Drachenbaum, Ollkirsche, Kitsclibanm, Kintschelbtiere,

Allbaum, Oelbeerbaum, Scherzken, Triepelbcere, llaubeere.

— Dass der Genuss des Obstes eine Ursache der Ruhr sei. ist

ein weit verbreitetes Vorurlhcil; Grundfest sagt in seiner Abhaudluug
über das Obst: ,..\erzte neuester Zeil lassen gerade in den hartnäckigst»' .•<

Hulircn Obst reichen, so Kanslatt, der seine Kranken gekochte Aepicl
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